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30. Jahrgang Heft Nummer 158: Februar/März 1988

Filmkritiker sollten sich für einmal auch um die eigenen
Angelegenheiten kümmern, gemeinsam über den Zustand
der Filmkritik nachdenken, sich auch mit den schlechter
werdenden Arbeitsbedingungen jeder anspruchsvolleren
Filmkritik auseinandersetzen - das war die Kernthese der
Ausführungen, die Klaus Eder, der neue Generalsekretär
der internationalen Filmkritiker-Vereinigung FIPRESCI, an
der Generalversammlung des Schweizerischen Verbandes
der Filmjournalisten machte. Es sei an derzeit, sich mit
diesem Themenbereiche sowohl auf nationaler wie auf
internationaler Ebene ernsthaft zu beschäftigen. Für den Ausbau

der Filmförderung, die Abschaffung der Zensur und
ähnliches mehr, habe sich die Filmkritik schliesslich auch
eingesetzt. Es sei legitim und notwendig, jetzt primär
eigene Probleme dringlich zu behandeln.
Im Rahmen des Europäischen Film- und Fernsehjahres
sind denn auch eine Reihe von Tagungen und Seminaren
in verschiedenen Ländern geplant. Als Themenschwerpunkt

sind etwa vorgesehen: «Filmkritik in Zeitungen und
Zeitschriften - heute», «Filmsendungen am Fernsehen -
ein hoffnungsloser Fall?», «Filmzeitschriften - heute»,
«Filmkritiker und Filmfestivals», «Geschichte der Filmkritik»,
«Beziehungen zwischen Filmkritik und Filmindustrie», «Soll

das nationale Filmschaffen verteidigt werden?» oder
«Ausbildung und Arbeitsbedingungen des Filmkritikers», «Kann

man als Filmkritiker leben - überleben?»

Die kürzlich erschienene Nummer 34 der «Filmfront» meldet

lapidar: «Dies ist die letzte Filmfront.» Das Phänomen,
dass Filmzeitschriften kommen und gehen, dass immer
mal wieder eine ihren Laden dicht machen muss, ist nicht
neu. Jean-Charles Tacchella etwa musste seine Filmzeitschrift

«Ciné-Digest», die immerhin eine Auflage von
hunderttausend Exemplaren erreichte, Anfang der fünfziger
Jahre einstellen, weil kein Papier vorhanden war. Das Angebot

an Filmzeitschriften in unseren Breitengraden ist aber
mittlerweile so ausgezehrt, dass das Verschwinden einer
jeden einzelnen Publikation, die sich eingehend und
kritisch mit Film befasst, zum gravierenden Verlust wird.
Helmut Färber formulierte bereits 1970 in der «Filmkritik»:

«Jetzt ist es aber so, dass die Freiheit und das Vermögen
Filme zu machen, grösser sind als die Freiheit und das
Vermögen Filme zu erfinden, über Filme nachzudenken, zu

schreiben, überhaupt Filme zu sehen.» Die Bedingungen
haben sich seither noch verschlechtert. Die Frage unter
welchen Bedingungen Fiimzeitschriften entstehen, ist im

Zusammenhang mit der Frage unter welchen Bedingungen
Filmkritiker arbeiten, sehr aktuell - die Verbesserung dieser
Bedingungen äusserst dringend. Absehbar ist immerhin
heute schon, dass die Erhaltung einer Filmpublizistik, die
über Tagesaktualitäten und Serviceinformation hinausgeht,
auf die grundlegende Frage an die Gesellschaft hinausläuft:

Wollt Ihr eine Filmkultur- und was ist sie Euch wert?
Walt R. Vian
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